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Das Turnfest der zwei Gesichter
Die beiden Unwetter sowie die sportlichen Leistungen standen im Zentrum der Schlussfeier in Biel

Im Zeichen der Integration
Beim Sporttag des FC Dardania geht es um mehr als nur die Bewegung

Von Manuel Steiner

Allschwil. Kosova Mulhouse, Kosova 
Colmar und Drenica sind nur drei von 
40 Teams des Fussballturniers am 
Sporttag des FC Dardania. Wie die Na-
men schon vermuten lassen, handelt es 
sich hierbei um Teams, die von Leuten 
mit Migrationshintergrund für diesen 
Anlass gegründet wurden. Genau dar-
um geht es an diesem Sonntag auf der 
Sportanlage Bachgraben: Man möchte 
Begegnungsmöglichkeiten zwischen 
Einheimischen und Migranten ermögli-
chen, um Vorurteile abzubauen und 
eine Plattform für kulturübergreifende 
Kommunikation zu schaffen. Mit dem 
Sporttag soll eine Gesellschaftsklasse 
angesprochen werden, die ansonsten 
nicht an herkömmlichen Integrations-
veranstaltungen teilnimmt. Jedes Jahr 
treffen sich rund 1000 Hobbyfussballer, 
Kinder und Eltern an diesem Anlass. 
«Sport spricht eine Sprache», lautet das 

Motto der Veranstaltung, die zu glei-
chen Teilen seit zehn Jahren vom 
FC Dardania und der Ausbildungs- und 
Beratungsstelle für Migrantinnen und 
Migranten (ABSM) veranstaltet wird. 
«Der Sport bietet eine ideale Plattform, 
um die kulturellen Barrieren zwischen 
Einheimischen und Migranten zu über-
winden», sagt Skender Nicoliqi, Präsi-
dent der ABSM. 

Der Sport als Brückenbauer
Vor allem Jugendliche und deren Fa-

milien könnten mithilfe solcher Sport-
veranstaltungen soziale Kontakte zu 
Kindern und Familien anderer Herkunft 
knüpfen. Einen Schritt weiter geht die 
Leiterin der Fachstelle für Diversität und 
Integration Basel-Stadt, Nicole von Ja-
cobs, bei ihrer Eröffnungsrede: «Die Her-
kunft spielt hier überhaupt keine Rolle, 
sondern nur, ob man ein guter Stürmer 
oder Torhüter ist», denn die Spieler 
 werden im Sport nach der Leistung  

und nicht nach der Herkunft beurteilt. 
Der Einladung zur Teilnahme folgten 
auch ein aktiver und ein zurückgetrete-
ner Fussballspieler aus der Super 
League: Milaim Rama, ehemaliger 
Schweizer Nationalspieler, und Muha-
med Demiri, seit diesem Sommer beim 
FC St. Gallen unter Vertrag, wollen sich 
ebenfalls für die Integration von Mi-
granten starkmachen. «Es ist wichtig, 
den Kindern zu zeigen, dass man auch 
mit ausländischem Hintergrund vieles 
erreichen kann», sagt Demiri. Und 
Rama, der mit einem Grossteil seiner Fa-
milie anwesend ist und mit einer eige-
nen Mannschaft am Turnier mitspielt, 
ergänzt: «Hier werden Freude und Sport 
auf unterhaltsame Weise verbunden 
und so die Integration effektiv geför-
dert.» Fussball sei ein einender Sport.

Das findet auch Remzi Ferati, ehe-
maliges Vorstandsmitglied des FC Dar-
dania. Er sieht die Integrationsarbeit 
durch Fussballvereine als Pflicht. 

«Durch den Fussball werden Hemm-
schwellen schneller überwunden», ist 
er überzeugt. Der FC Dardania habe 
von der vorbildlichen Integrationsar-
beit profitiert. «Nachdem wir einige 
Male für unsportliches Verhalten sank-
tioniert wurden, mussten wir handeln 
und haben zusammen mit der ABSM 
dieses Turnier ins Leben gerufen.» 

Seither gilt der Verein als vorbildli-
cher Migrationsclub. Dies verpflichtet 
auch die Spieler des FC Dardania, sich 

diesem Leitbild unterzuordnen. Mit Er-
folg. Die erste Mannschaft, die in die 2. 
Liga regional aufstieg, wurde in der ab-
gelaufenen Saison Zweite in der Fair-
nesswertung. Ein Zeichen, dass die Ein-
gliederung von Migranten und das Ver-
mitteln von Fairness und Respekt auf 
sportlicher Ebene Früchte trägt und 
auch Vorbildcharakter für andere Insti-
tutionen sein kann. Denn Fairness und 
Respekt sind Bedingungen für ein faires 
Spiel – und für erfolgreiche Integration.

Von Christian Finkbeiner (SI), Biel

Mit einer zweistündigen, farbenfrohen 
Schlussfeier ging gestern das 75. Eidge-
nössische Turnfest in Biel zu Ende. Trotz 
der beiden Unwetter, welche das Turn-
fest heimgesucht hatten, zogen die Or-
ganisatoren eine positive Bilanz. 

«Das Turnfest hatte zwei Gesichter», 
sagte OK-Präsident Hans Stöckli an der 
Schlussfeier im Stadion Gurzelen in 
Biel. Die Natur habe für ein paar Minu-
ten ihre hässliche Fratze gezeigt, «aber 
am Ende wird das schöne Gesicht sie-
gen», so der Berner Ständerat, der in 
seiner Rede den Verletzungsopfern der 
Unwetter vom Donnerstag und deren 
Angehörigen sein Mitgefühl aussprach. 
Stöckli lobte die Turngemeinschaft als 
«grösste, mächtigste und beste Familie 
der Schweiz». 

Den Worten Stöcklis schloss sich 
auch seine Parteikollegin, die Bundes-
rätin Simonetta Sommaruga, an. «Die 
Turner sind unkompliziert und gesellig. 
Und nur gemeinsam kommen sie zu ei-
nem guten Ergebnis.» Deswegen seien 
sie Vorbilder – auch für die Politik. Die 
Bundesrätin konnte sich einen Seiten-
hieb an ihre Kollegen in Bern nicht ver-
kneifen. Während die Turner in den 
letzten Tagen elegante Pirouetten voll-
führt hätten, «haben die Parlamentarier 
in Bern aufgrund der Lex USA fast die 
Schraube gemacht», so Sommaruga. 

Hanspeter Tschopp, der abtretende 
Zentralpräsident des Schweizerischen 
Turnverbandes (STV) aus dem Basel-
biet, hob die «Solidarität der Turner» 
und die «hochprofessionelle Arbeit der 
Organisatoren auf allen Stufen» hervor. 

Rund 3000 Senioren, Aktive und 
Kinder wirkten an der Schlussfeier mit. 

Diverse Gymnastikgruppen, Vevey-An-
cienne an den Schaukelringen sowie 
Stepptänzer sorgten für einen farben-
frohen Abschluss des grössten Breiten-
sportanlasses der Schweiz. Für den mu-
sikalischen Teil zeichneten die Surf-
drummers aus Spiez, ein Militärspiel 
und die Bieler Swiss Dixie Stompers mit 
ihrer 15-köpfigen Alphornformation 
verantwortlich. Der Höhepunkt der 
Schlussfeier war die siebenminütige 
Show der Patrouille Suisse, die über 
dem Stadion und der Stadt Biel ihre Fi-

guren flog. Neben dem traditionellen 
Fahnenlauf gehörte auch die Ehrung 
von 16 Turnfestsiegern zum Programm. 

Gelungene Wettkämpfe
Die Veranstalter zogen trotz der Un-

wetter eine positive Bilanz der elftägi-
gen Veranstaltung, an der rund 60 000 
Teilnehmer – 17 000 davon Jugendli-
che – aus 2068 Vereinen, 3800 Kampf-
richter, 8000 Helfer und weit über 
100 000 Zuschauer gezählt wurden. Mit 
einer kleinen Ausnahme – die Vereins-
wettkämpfe wurden nach dem Sturm 
am Donnerstag erst gestern Sonntag zu 
Ende geführt – konnte das Programm 
auf den sechs Wettkampfplätzen in Biel 
und Umgebung wie geplant durchge-
führt werden. In 127 Disziplinen, unter 
anderen auch in Sportarten wie Indiaca 
oder Aerobic, wurden Sieger ermittelt. 

Auch für Ruedi Hediger, den Ge-
schäftsführer des STV und Präsidenten 
der ETF-Kommission, fiel das Fazit posi-
tiv aus. «Wir haben uns vom verstaub-
ten Vater-Jahn-Turnen verabschiedet 
und sind bei einem modernen, vielseiti-
gen und kreativen Turnen angelangt», 
so Hediger. Das Wettkampfangebot in 
allen möglichen Disziplinen für Jung 
und Alt zeichne den STV auch interna-
tional aus und sei einzigartig. Neben 
den sportlichen Aktivitäten ging auch 
der Festbetrieb im Expo-Gelände am 
Ufer des Bielersees trotz regem Alkohol-
konsum gesittet und ohne grosse Zwi-
schenfälle über die Bühne. Turnfest-Di-
rektor Fränk Hofer sprach von «ruhigen 
und friedlichen Spielen». 

Überschattet war das feucht-fröhli-
che Fest, das 2019 in Aarau stattfinden 
wird, von den zwei Stürmen, die das 
Wettkampf- und Festgelände jeweils am 

Die wichtigsten Turnfest-Resultate
Vereinswettkämpfe. 3-teilig. Aktive. 1. Stär-
keklasse (36 und mehr Turnende): 1. STV Wet-
tingen 29,98 (Turnfestsieger). – 2. Stärkeklasse 
(28 bis 35 Turnende): 1. TV Wohlen 28,58. 2. TV 
Beinwil 28,37. 3. STV Boswil 28,21. – 3. Stärke-
klasse (21 bis 27 Turnende): 1. TV Neuenhof 
29,23. – 4. Stärkeklasse (13 bis 20 Turnende): 
1. STV Wetzikon 29,26. – 5. Stärkeklasse (8 bis 
12 Turnende): 1. STV Oberriet-Eichenwies 29,07. 
– Frauen/Männer. 1. Stärkeklasse (30 und 
mehr Turnende): 1. TV Niederwil 29,73. – 2. 
Stärkeklasse: 1. STV Oberriet-Eichenwies 
29,57. – 3. Stärkeklasse: 1. TV Stein AG 30,00. 
– 4. Stärkeklasse: 1. TV Rhäzüns und TV Rei-
chenburg je 30,00. – Senioren. 1. Stärke-
klasse (15 und mehr Turnende): 1. TV Hubers-
dorf 28,61. – 2. Stärkeklasse: 1. TV Wenslingen 
29,88. – 3. Stärkeklasse: 1. TV Gondiwsil 
30,00. – Jugend. 1. Stärkeklasse: (36 und 
mehr Turnende): 1. TV Riehen 29,34. – 2. Stär-
keklasse: 1. TV Beinwil 28,13. – 3. Stärke-

klasse: 1. TV Landquart 28,40. – 4. Stärke-
klasse: 1. STV Malans 28,58. – Behinderten-
sport. Mannschaftswettkampf: 1. BSC Woh-
len-Lenzburg AG 3299. – Fit+Fun: 1. Basel 18. – 
Leichtathletik-Mannschafts-Mehrkampf. 
Männer: 1. LV Schaffhausen 14 912. – Mixed: 1. 
Buttikon-Schübelbach 14 664. – 3-Spiel-Tur-
nier. A1: 1. Payerne. – B1: 1. Payerne. – C1: 1. 
Lonay. – A2: 1. Cossonay. – B2: 1. Sutz-Lattrigen 
– C2: 1. Gommiswald. – A3: 1. Renens. – B3: 1. 
Hinwil. – C3: 1. Fraubrunnen. – A4: 1. Rothen-
burg. – B4: 1. Wintersingen. – C4: 1. Pratteln. – 
A5: 1. Bottmingen. – C5: 1. Bottmingen. – A6: 1. 
Payerne. – C6: 1. Wintersingen. – Mannschafts-
wettkämpfe. Volleyball. Turnier 1: 1. Basel St. 
Johann. – Turnier 2: 1. Romanshorn. – Turnier 3: 
1. Ursenbach. – Turnier 4: 1. Basel St. Johann. – 
Turnier 5: 1. Vinelz. – Trampolin: Synchron: 1. 
Fabian Wyler/Tobias Herrmann (TV Stäfa/TV 
Liestal). – Indiaca. Männer: Meltingen. – Alle 
Resultate unter: www.etf-ffg2013.ch

Donnerstag der beiden Wochen heim-
gesucht und in ihrer Heftigkeit das OK 
überrascht hatten. Am letzten Donners-
tag waren 84 Personen verletzt worden, 
als innerhalb von wenigen Minuten ein 
orkanartiger Sturm über Ipsach aufge-
zogen war und Wettkampfanlagen und 
Infrastruktur massiv beschädigte. Zwei 
der Opfer sind schwer verletzt, ein 
Mann aus der Innerschweiz erlitt 
schwere Kopfverletzungen. 

Ausserordentliche Ereignisse
«Dies ist die ganz bittere Seite der 

Medaille», so Hofer. Der Turnfest-Direk-
tor sprach von zwei absolut ausseror-
dentlichen Ereignissen, die man nicht 
habe planen können. Ein Abbruch der 
Veranstaltung stand aus Sicht des STV 
nie zur Debatte, auch weil dies nicht im 

Sinn der Turnfamilie gewesen wäre. 
Eine Welle der Solidarität schwappte 
nach den Unwettern auf die Veranstal-
ter und das OK über. Neben Behörden, 
Feuerwehr, Armee, Polizei und Zivil-
schutz halfen unzählige Freiwillige aus 
der Bevölkerung mit, Opfer zu betreu-
en, Schäden zu beheben und die Infra-
struktur wieder aufzubauen. Für Hofer 
war dies das eigentliche Highlight des 
75. Eidgenössischen. «Die Solidaritäts-
bekundungen von allen möglichen Sei-
ten haben mich tief beeindruckt.» 

Nach der Schlussfeier kehrten die 
Aktiven heim und wurden dort von der 
Bevölkerung willkommen geheissen. 
Auf dem Basler Marktplatz begrüsste 
Regierungsrat Christoph Eymann zu-
sammen mit der Bevölkerung die Turn-
vertreter des Stadtkantons. Mitarbeit dw

Ein Volk von Turnern. Der Turnverband Bern Mittelland Oberland zeigt bei der Schlussfeier, was zuvor über Monate hinweg einstudiert worden ist.  Foto Keystone

Stolze Basler. Verbandspräsident Urs 
Fitz (r.) führte den gestrigen Umzug der 
städtischen Aktiven an.  Foto Nicole Pont

Familienteam. 
Der Ex-Internatio-
nale Milaim Rama 
(Zweiter von links, 
stehend) trat mit 
einer eigenen 
Equipe an.   
Foto Nicole Pont


